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Wir finden daher in Barmen , Breslau , Cöln , Danzig , Düffeldorf , Hamburg ,
München, Nürnberg , Polen ufw. den Viehmarkt vom Schlachthof durch Straßen
oder Trennungsgitter , die nur an beftimmten Stellen den Durchgang von einem
zum anderen geftatten, getrennt ; das 2,24 m hohe Gitter zu Düffeldorf enthält drei
je 3 ,60 ™ breite Tore . Mitunter, z. B . in Breslau, find bei diefen Durchgangftellen
Desinfektionshäuschen zur Reinigung der Fußbekleidungen angelegt .

Auszufchließen ift von folchen Viehmärkten wegen der Anfteckungsgefahr
Magervieh und der Handel mit Milchkühen , und für das auszuführende Vieh ift
ein Teil der Laderampen und Buchten befonders abzutrennen .

^ Die Größe des Grundftückes für einen Viehmarkt richtet fich in erfter Linie
des nach der Größe des Viehauftriebes und nach der Art der Ausbildung der Markt-

Grundftückes. hallen . Es ift daher unmöglich , eine allgemein zutreffende Regel für die Grund -
ftücksgröße aufzuftellen.

Bei der Anlage eines Viehmarktes muß in befonders hohem Grade Rück¬
licht auf Vergrößerung genommen werden , da der Auftrieb nicht allein von der
Größe der Stadt , fondern auch von anderen vorher fchwer zu beftimmenden
Umftänden abhängt . So z. B . kann fehr leicht der Viehmarkt nicht nur von den
Fleifchern der betreffenden Stadt , fondern von denen der Umgegend in weitem
Umkreife zum Aufkäufen des Schlachtviehes benutzt werden . Wie groß der
Halbmeffer diefes Kreifes aber fein wird , ift vorher fchwer feftzuftellen und
fomit die eine maßgebende Größe nicht zu beftimmen . Aus diefen Gründen ift
es geboten , für den Viehmarkt ein recht großes Grundftück zu erwerben und
hierin lieber verfchwenderifch als zu fparfam zu fein .

Wir können aber im allgemeinen ein Grundftück für Städte bis 100000
Einwohner von etwa 300 im für 1000 Einwohner und für Städte über 500000 Ein¬
wohner von mindeftens 200 ‘i™ für 1000 Einwohner als ausreichend bezeichnen ,
um für den wachfenden Viehzutrieb und die Vermehrung der Markthallen und
Stallungen den erforderlichen Raum zu haben .

c) Markthallen für Schlachtvieh .

erichiedenheit Die Einrichtungen eines Viehmarktes müffen ermöglichen , das Vieh in
der folcher Weife zum Verkaufe auszuftellen , daß es von den Käufern von allen

Einrichtung. Seiten überfichtlich und bequem befehen und befühlt werden kann.
Die Marktplätze müffen daher mindeftens mit feftftehenden Schranken zum

Anbinden des Großviehes und der Kälber verfehen fein , während für Schafe und

Fig . 167 .
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Längenfchnitt zu Fig . 169 93).
' Im w . Qr.

aj) Nach : Der öffentliche Schlachthofund Viehmarkt der Stadt Barmen. Techn. Gemeindebl., Jahrg . VII , S. 355.
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Schweine bewegliche Hürden aus Latten oder Eifen benutzt werden können.
Das Vieh wird dann entweder morgens zu- und abends abgetrieben , oder es
übernachtet vorher in naheliegenden
abgemattet zu fein und
an Ausfehen eingebüßt jr
zu haben.

Diefe einfachen
Einrichtungen , bei de¬
nen Menfch und Vieh
der Hitze und Kälte ,
dem Schnee und Regen
ausgefetzt find und die
vereinzelt noch ange¬
troffen werden , wie in
Mannheim , Nürnberg ,
Landau ufw . , können
als hygienifche Einrich¬
tungen durchaus nicht
gelten und werden da¬
her in neuerer Zeit
meiftens durch über¬
dachte Verkaufsräume,
Markthallen erfetzt, die
anfänglich zwar nur
aus einer auf Säulen
ruhenden Bedachung
behänden , deren Inne¬
res mit feftftehenden
Schranken und beweg¬
lichen Hürden und
genügend vielen und
breiten Gängen ver¬
fehlen war und nur
zum Aufftellen des Vie¬
hes an den Verkaufs¬
tagen diente . Zur Un¬
terbringung des Viehes
über Nacht und an den
übrigen Tagen waren
entweder auf dem
Marktplatzeausreichen¬
de Stallungen gebaut ,
oder es mußte zu Pri-
vatftallungen Zuflucht
genommen werden .

Um nun diefe all-

Privatftallungen , um am Markttage nicht

feitig offenen Hallen vor der Zugluft zu fchützen , wurden fie in der Folge mit
Wänden verfehen , und , um auch das viele Stunden lang darin untergebrachte
Vieh in bequemer Weife tränken und füttern , fomit die Stallungen ganz ent-



behren zu können , an manchen Orten auch mit Krippen , Futtergängen ufw.
ausgeftattet.

Im allgemeinen gibt es alfo zwei verfchiedene Arten von Markthallen :
1 ) Die reinen

Verkaufshallen , wie in
_ Augsburg , Berlin, Ham¬

burg , Hannover , Mann¬
heim, Nürnberg , Wien
ufw. ; und

2) Marktgebäude ,
in denen Verkaufsraum
und Stallung vereinigt
find , wie in Barmen,
Breslau , Düffeldorf,
Leipzig , München ,
Plauen , Polen ufw.

Die letztere An¬
ordnung ift empfehlens¬
wert , da fie die Koften
für Orundftück und
Gebäude verringert , hat
aber namentlich für
folche Märkte , die
Schlachtvieh auch aus¬
zuführen pflegen , den
Nachteil , daß bei dem
Ausbruch einer Seuche
der getarnte vorhande¬
ne Marktraum gefähr¬
det ift und vorüber¬
gehend unbrauchbar
gemacht werden kann.
Etwaige zur Abwehr
diefer Gefahr zweck¬
mäßige Teilwände fchä -
digen aber die Über -
fichtlichkeit , die für
einen regen Marktver¬
kehr wichtig ift. In
München findet man
deshalb ungeteilte Hal¬
len neben geteilten
Marktftallungen.

Da, wo reine Ver¬
kaufshallen vorhanden
find, werden noch

Großviehftallungen für die vor dem Markttage eintreffenden Tiere erforderlich .
Das fchwer hin und her zu bewegende Kleinvieh , einfchl. der Schweine , wird
zweckmäßig fogleich an den Orten untergebracht , wo es verkauft wird .
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Um zu verhindern , daß in den Hallen , wo die Tiere nur zum Verkaufe
aufgefteilt werden , eine zu niedrige Temperatur herrfcht , folange die Tiere in
geringer Zahl vorhanden find, muß die Raumhöhe fich in angemeffenen Grenzen
halten. Für fehr kalte Wintertage ift fogar die Anlage einer Dampfheizung ins
Auge zu faffen . Außerdem find die Umfaffungen und Hallendächer aus Stoffen
herzuftellen, die Kälte und Hitze gleichmäßig abhalten . In Düffeldorf (vergh
Fig . 180 u . 185) find die Markthallen zweigeteilt und enthalten unter denselben
Dache einen höheren Verkaufsraum (im Mittelfchiff 10,75 m und in den Seiten-

Ifokcementdadi

Fig . 172 .

Zu Fig. 170
u. 171.

Querfchnitt
durch

den Mittel¬
gang 93).

fchiffen 6 ,50 m hoch) neben einem niedrigeren (3,80 m hohen ) , durch Futterboden
überbauten Aufbewahrungsftall.

Bei der Konftruktion breiter Hallen bietet nur das Dach einige Schwierig¬
keit. Um für die Dachträger viele Stützpunkte zu fchaffen , unterliegt es keinem
Bedenken , in dem Raume Freiftützen aufzuftellen; diefe werden zweckmäßig als
Ständer für die Schranken benutzt.

Die Dachkonftruktion felbft befteht aus Holz oder Eifen .
Fig . 167 bis 172 93 ) zeigen den Grundriß und die Schnitte , fowie in grö¬

ßerem Maßftabe die Eifenkonftruktion der Schweine - Markthalle in Barmen und
geben gleichzeitig zu erkennen , wie man ein Dach über einem breiten Raume
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zweckmäßig teilt und zerlegt, um alle Stellen wirkfam beleuchten und lüften zu
können.

Die Fenfter über den tieferliegenden Dächern werden zu diefem Zwecke in
ganzer Höhe beweglich und gruppenweife mittels einer gemeinfchaftlichen Welle,
Hebelftange und einer Kurbelfchraube vom Hallenfußboden aus ftellbar gemacht .

1 ) Markthallen für Großvieh .
Die Markthallen für Großvieh müffen geräumig , gut gelüftet , fehr hell und

mit genügend vielen Gängen ausgeftattet fein .
Behufs guter Entwäfferung der Halle ift der Fußboden der Stände nach den

Gängen zu geneigt , wodurch auch die Überricht über das Vieh beim Verkaufe er¬
leichtert wird , und zwifchen Ständen und Gängen find flache Rinnen anzulegen ,
in denen das Schmutzwaffer den mit eifernen Rotten verfehenen Einläufen zu-
ftrömt , um von hier aus in unterirdifche Tonrohrkanäle zu gelangen .

Zur Reinigung der Halle und zum Tränken des Viehes find Wafferrohre
durch die Halle zu führen und genügend viele Zapfhähne und Hydranten mit
Schlauchverfchraubung an bequem zu erreichenden Stellen anzubringen .

Der Fußboden der Halle muß , um üble Gerüche und Anfteckungen durch
Krankheitsftoffe zu vermeiden , derart ausgeführt fein , daß die Jauche nicht ein-
dringen oder in Vertiefungen ftehen bleiben kann ; auch darf er nicht zu glatt
fein . Kopffteinpflafter aus Granit , deffen Fugen mit; Zement oder Afphalt vergoffen
find, oder Beton- oder Afphaltlage find zu empfehlen . Auch ein Pflafter aus
fcharfgebrannten Klinkern , in Zementmörtel verlegt , ift anzuraten . Dagegen
find alle künftlichen Steine mit Rillen zu vermeiden , da die Hufe der Tiere einen
ebenen Boden verlangen.

St ) Großvieh - Markthallen ohne Stalleinrichtung . Auch Markthallen ,
die ohne Stalleinrichtung ausgeführt werden , find zweckmäßig feitlich mit Mauern
zu umfchließen . Diefe Hallen find in der Regel breit . Die Dachkonftruktion ift
durch hölzerne oder eiferne Säulen unterftützt , die einfache Schranken zwifchen
[ich einfchließen. In der Mitte zieht fich durch die ganze Länge der Halle ein
Gang von 3,oo m oder größerer Breite , hie und da von einem eben fo breiten
Quergange durchfchnitten , an deffen Enden in der Mauer Eingangstore oder
kleinere Türen fich befinden . Die Tiere ftehen mit den Köpfen gegen die
Schranken, an denen fie angebunden find. Zwifchen je zwei Reihen, am Schwanz¬
ende , ift ein fchmalerer Gang von etwa 1,50 bis 2,5o m Breite angeordnet , von
dem aus jedes einzelne Tier genau berichtigt werden kann . Bei Hallen von
größerer Ausdehnung empfiehlt es fich , um den Verkehr tunlichft zu erleichtern ,
außer den Mittelgängen noch folche an den Umfaffungswänden entlang von 1,20
bis 1,50 ™ Breite anzuordnen und bei großer Tiefe des Bauwerkes ftatt des einen
Längsmittelganges deren zwei oder drei anzuordnen . (Vergl . unter e den Lage¬
plan des Schlacht- und Viehhofes zu Augsburg ) .

Die Größe folcher Hallen richtet fich nach dem größten Marktauftriebe und
nach ihrer befonderen Einrichtung .

Zur Beftimmung diefer Größe fei angenommen , daß jedem Tiere ein Raum von l,oom Breite
und 2,80 m Länge zugewiefen fei . Durch die Mitte der Halle gehe ein Längsgang von 2,50 m Breite ,
an deffen beiden Seiten die Stände von 10,oom Länge fich befinden . Zwifchen 2 Ständen (am
Schwanzende der Tiere ) liege ein Zwifchengang von l,5o m Breite , und jeder vierte Zwifchengang
fei ein Querdurchgang von 2,50 m Breite . Alsdann können in einem folchen Raume von 29,40 m
Länge und 22,50m Breite , alfo von 661,50 <im , im ganzen 160 Rinder ftehen .

158.
Einrichtung

und
Konftruktion.

159-
Hallen

ohne Stall-
einrichtung.

160.
Größe.
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Fig - 173.

Sonach beanfprucht jedes Rind 4,10 «m Innenraum , der bei breiteren Gängen
in großen Anlagen , wo Schmalfpurgleife zum Einbringen der Futterwagen an¬
gelegt werden , auf 5,00 9“ fteigen kann.

Den Standraum für
1 Stück Großvieh macht
man 2,60 bis 3,00 m lang und

l,oo bis 1,20 ra breit (Oft¬
hoff ) .

Einen Teil der um¬
fangreichen Markthalle
auf dem Heiligengeiftfelde
zu Hamburg ftellt Fig.
173 87 ) dar . ( Vergl . den

Lageplan unter e diefes
Kapitels; die eingehende Be-
fchreibung findet fich eben -
daf .) Intereffant ift die
eigenartige , fich dem Bau¬

platze anfchmiegende
Grundrißordnung .

33) Großvieh - Markt¬
hallen mit Stalleinrich¬
tung . Solche Hallen (Stall -
Markthallen, Markthalle) find
vollftändig mit Mauern um¬
gebene Gebäude , die ent¬
weder einen großen Raum
bilden oder aus einzelnen
Abteilungen beftehen. Im
erfteren Falle (Breslau, Düf¬
feldorf, Leipzig , München
ufw .) wird mehr der Uber-
fichtlichkeit und den Ge-
fchäftsrückfichten der Käufer
und Verkäufer Rechnung
getragen ; im letzteren (Bar¬
men) werden mehr die ve¬
terinärpolizeilichen und tier-
fchützlerifchen Forderungen
erfüllt.

Die Hallen werden mit 2,60 bis 3,oo m breiten Längs- und Quergängen ver¬
teilen , zu denen die Tiere durch breite Türen , die den Ladebuchten möglichft
gegenüber liegen , gebracht werden . Die Hauptverkehrsgänge für die Händler
und Fleifcher hängen von der Anzahl der Befucher ab ; fie werden bis zu 4,00 m,
die Futtergänge l,oo bis l,50 m breit gemacht und die Nebengänge zwifchen je
2 Krippenzügen 2,50 m . An den Umfaffungswänden genügen l,oo bis l,50 m

breite Gänge.
Sehr wichtig ift bei der Überdachung größerer Räume das Anbringen

ausreichender Beleuchtungs- und Lüftungseinrichtungen .

1: 100O
|0 8 e 4 2 0
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Teil der Rinder -Markthalle auf dem Viehhof
Sternfchanze (Hamburg 3 ’) .

Arch . : f Meyer u. Boockholtz.
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a) Die Oroßvieh - Markthalle auf dem Viehhofe zu Breslau veranfchau -

üchen Fig . 176 u . 177. Die eingehende Befchreibung findet fich unter e.
b) Fig . 174 u . 175 zeigen

Fig . 174- den Quer - und Längenfchnitt
vom Marktftall für 104 Rinder
auf dem Viehhofe zu Pofen
(vergl . den Grundriß im Lage¬
plan unter e) .

c) Die Großvieh - Markt¬
halle auf dem Viehmarkte zu
Düffeldorf (Fig . 178 bis 180 39)
ift 38,52 ” lang , 31 ,52 ” breit und
enthält bei 1214 i” Fläche 144
Stände für Großvieh .

Eine Zwifchenwand teilt die
eigentliche Verkaufshalle mit 88 Stän¬
den von einer mit Betonkappen über¬
deckten Stallabteilung für die Über¬
ftänder und vor dem Markte eintreffen¬
den Tiere (56 Stände ) und darüber¬
liegendem Futterboden ab . Die Vieh-
ftände haben Futterkrippen aus Beton ;
zwifchen je 2 Standabteilungen liegt
ein 2,50 m breiter Eintriebsgang ; zwi¬
lchen je 2 Krippenreihen und an den
Hallenquerwänden find 1,50 und l,oom
breite Futter - und Unterfuchungsgänge
angeordriet . Die Standbreite beträgt
1,07 m . Die 3 Türen zwifchen der
Halle und dem Stalle find je 1,80 m ,
die äußeren Türen 1,70 m breite Well -
blechfchiebetüren . Der Hallenfußboden
ift aus hartgebrannten , ausgemufterten
Verblendfteinen hergeftellt . Die Räu¬
me find mit Holzzementdächern über¬
dacht . Beleuchtet wird die Halle durch
Fenfter in den Lang- und Oiebel -
wänden und im höhergeführten Teile
über den feitlichen Pultdächern . Zahl¬
reiche Lüftungsflügel in diefen Fen-
ftern , die gruppenweife mit kleinen
Winden von unten aus geftellt wer¬
den , forgen neben Dunftfchloten für

Arch . : Moritz . die Lufterneuerung .

Teil des Längenfchnittes.

Fig . 175-

Querfchnitt.

10 «
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12 13 14 15m

Großvieh -Marktftall auf dem Schlachthof zu Polen .

2 ) Markthallen für Kälber .
Auf einigen großen Viehmärkten find befondere Markthallen für Kälber an¬

gelegt ; auf kleineren find fie mit den Markthallen für Schafe oder für Schweine
vereinigt . Nicht zu empfehlen ift die Vereinigung von Kälbern und Rindvieh in
derfelben Markthalle, weil die Kälber durch die Anwefenheit der Kühe zu unaufhör¬
lichem, den Marktverkehr hörendem Blöken veranlaßt werden . Die Einrichtungen
zum Unterbringen der Kälber find nun entweder in ähnlicher Weife wie diejenigen
für Rindvieh getroffen, alfo mit niedrigen Schranken zum Anbinden der Tiere oder
mit Krippen verfehen , oder es find einzelne Buchten hergeftellt , innerhalb deren

Handbuch der Architektur. IV. 3 , b . (3. Aufl, ) 13

162.
Belfpiele.

163.
Einrichtung.
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je 4 bis 10 Stück lagern können . In der Regel ift die Markthalle für Kälber voll -

ftändig mit gemauerten Wänden umfchloffen , mit einer gewölbten oder Balken¬
decke und mit allen Stalleinrichtungen verfehen, da die Schwierigkeit , die Kälber
zu transportieren , mehr oder minder dazu zwingt , fie an dem Orte zu beiaffen ,
wo fie zum Füttern und Übernachten untergebracht find. Deshalb find auch

Längen-
fchnitt.Fig . 176.

Fig . 177.
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Teil des Grundriffes.

Großvieh -Markthalle auf dem Viehhof zu Breslau 11) .
Arch . : f Ofthoff u . Rimpier.

l/aooV. Gr.

häufig in befonderen Anbauten Trankküchen angeordnet , in denen in einge¬
mauerten Keffeln die Tränke bereitet wird . (Siehe Fig . 181 u . 185.)

Die Buchtenwände findet man aus Brettern zwifchen eifernen Pfoften , halt¬
barer in Monier - Konüruktion ausgeführt , vielfach, um die Überfichtlichkeit zu
erhöhen , im oberen Teile als Gitter hergertellt. Die Trennungswände in ganzer
Höhe als Gitter herzuftellen , ift wegen der Zugluft , die in den Hallen meiftens
herrfcht, nicht ratfam.
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Um die Hallen vor zu großer Abkühlung zu bewahren , macht man fie

mäßig hoch . Die Hallen in Plauen , 13,oo m im Mittelteil der Rinderhalle und 9,90 ™

in der Kleinviehhalle, mühen als erheblich zu hoch bezeichnet werden .
a) Fig . 181 11) zeigt den Grundriß der Kleinviehhalle zu Breslau , deren

rechte Hälfte für Kälber beftimmt ift. Ausführliche Befchreibung fiehe unter e.
t>) Fig . 182 42) gibt einen Querfchnitt der Kleinvieh - Markthalle in

Plauen . Siehe den Lageplan und die Befchreibung unter e . Die Halle ift

vorzüglich beleuchtet und gelüftet , zeigt aber eine zu reichlich bemeffene Höhe .
c) Die Kleinvieh - Markthalle zu Düffeldorf (Fig . 183 bis 185 89) hat die-

felben Abmeffungen und die gleiche Bauart wie die Großvieh -Markthalle (fiehe

Fig . 178 bis 180) dafelbft. Der Verkaufsraum enthält Schranken zum Anbinden
der Kälber und Buchten mit Trögen für Schweine und Raufen für Schafe, fowie
eine Viehwage und als Nebenräume eine Küche zum Kochen der Kälbertränke
und ein Auffeherzimmer.

Fig . 182 .

Querfchnitt der Kleinvieh -Markthalle auf dem Viehhof zu Plauen 42) .
J/8oo w . Gr.

Arch . : Fleck u. Dölzig.

Die Kälberfchranken , 6 freiftehende und eine an der Wand , reichen etwa für 400 Kälber aus.
Die einzelnen Gruppen find durch 1,20m breite Gänge gefchieden . In der Stallabteilung , die

gleichzeitig für die Überftänder aus der Schweine - Markthalle benutzt wird , find 6 Buchten für
Schafe und 2 Gruppen von je 6 Buchten für Schweine abgeteilt . Jede Gruppe ift von einem l,oo m

breiten Treibegang durchfchnitten , der auf die Hallentür führt . . Die Buchten haben fog . Wander¬
türen (von Beck & Henkel zu Kaffel) die , nach jeder Richtung drehbar , die Gänge beliebig öffnen
und fperren . Die Buchfanwendungen find 1,20 m hoch , in der unteren Hälfte 10 cm ftark aus hoch¬

kantig in Zement verletzten und beiderfeitig mit Zementmörtel verputzten Ziegelfteinen gemauert ,
in der oberen Hälfte als verzinktes eifernes Gitter geftaltet . Das Gitter ift auf einem dachförmig
auf der Wand liegenden , 70 x 70 x 9 ™ ftarken A-Eifen befeftigt und befteht aus fchmiedeeifernen
Rundftäben von 20 mm Durchmeffer , die in Abftänden von 120 mm zwifchen wagrechten Gasrohren
von 50 mm Durchmeffer und 4 mm Wandftärke angebracht find .

b) Wegen weiterer Hallen verweifen wir auf die unter e zu gebenden Be-
fchreibungen ausgeführter Anlagen.

In manchen füddeutfchen Städten, wie München , Nürnberg , Augsburg ufw., 165.
werden zu gewiffen Zeiten gefchlachtete Kälber dem Markte zugeführt . Für den Ra

ü
u
r
m

Verkauf diefer werden mitunter Abteilungen der Kälber-Markthalle abgezweigt gefchlachtete
und mit Hakengeftellen , wie in den Schlachthallen zu finden find, ausgeftattet .

KaIber-

Die Halle muß fo groß fein , daß einfchl. der Gänge 0,70 bis 0,751™ und 166.
ohne diefe 0,40 bis 0 ,50 qm auf jedes Kalb entfallen. Die Anzahl der Kälber jft AbmeWun g™-
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für den Zuwachs der nächften 5 Jahre zu berechnen , und zur Erzielung freien

Raumes für Händler und Käufer ift die notwendige Buchtenfläche um 25 Vom-

hundert zu erhöhen .
Wo die Kälber in Wagen auf Schmalfpurgleifen in die Halle gefahren

werden , muß der Hauptgang mindeftens 3,so bis 4,oo m breit angelegt werden .

Gleife anzulegen , wo die Befchaffenheit der Straßenoberfläche folche nicht erübrigt ,

wie z. B. in Polen (liehe Art. 129 , S. 144) , ift überall zu empfehlen , um die Tiere

vor Quälerei auf dem Transport zu fchützen. Sie werden zweckmäßig von den

Buchten der Laderampe oder von den Abladeplätzen für Fuhrwerke nach der

Markthalle und den Marktftallungen und von da nach den Schlachthofftallungen

und den Schlachthallen geführt (Leipzig , Barmen , Chemnitz , Nürnberg ; vergl.

auch Fig . 120, S. 127).

Fig . 186 . Fig . 187 .
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Querfchnitt. Längsfchnitt.

Einzelheiten zu Fig . 181 al ) .

3) Markthallen für Schafe .

Die Markthallen für Schafe können wieder , wie die Großviehhallen , ent¬
weder nur dem Verkaufe der Tiere oder letzteren auch als Stallungen dienen.
Beide Arten find ausgeführt .

Die Stände für Schafe beftehen aus Buchten von Gitterwerk aus Latten oder
eifernen Stäben , 1,10 bis l,30 m hoch , und find gegen den Gang zu mit Türen
verfehen.

Man rechnet an Standraum für ein Schaf 0,25 bis 0,30im Fläche und unter

Berückfichtigung fämtlicher Gänge ca. 0,40 bis 0,5o «m Hallenfläche für ein Schaf.
0) Die Verkaufshalle für Schafe auf dem von Blatikenftein erbauten Zentral -

Viehmarkte und Schlachthofe zu Berlin ift eine allfeitig offene Halle von 217 m

Länge und 72 m Breite.
Sie ift für 35000 Schafe erbaut , wobei fomit , bei 15 624qm Grundfläche , jedes Schaf

0,45 q»1 Raum (einfchl . Gänge ) einnimmt . Die Schafe werden in diefer offenen Halle nur an den

Markttagen zum Verkauf ausgeftellt und in der übrigen Zeit in den maffiven 4 Hammelftällen

untergebracht . Die Holzbedachung der Schafhalle wird von Walzträgern getragen , welche auf

gußeifernen Säulen ruhen . Der höher geführte Mittelteil ift mit feftftehenden Glasjaloufien zur

Lüftung und Beleuchtung verfehen . ln den Pultdächern der Seitenteile find Deckenlichter ange¬
bracht , welche nach der Sägeform in Schmiedeeifen mit Wellenzinkdeckung ausgeführt find .
Zwifchen den Gängen find Buchtenabteilungen vorhanden , welche durch Einlegen von Brettern
in gußeiferne Pfoften gefchaffen find {Ofthoff ) .

167.
Konftruktion

und
Größe.

168.
Beifpiele.
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i6g .
Einrichtung.

170.
Ab -

meffungen.

171.
Beifpiele .

6 ) Fig . 1S1 1:L) zeigt auf der linken Hälfte die Markthalle für Schafe auf dem Viehhofe
zu Breslau, deren ausführliche Befchreibung fich unter e findet . In Fig . 186 u . 187 geben wir die
Einzelheiten der Buchten und Krippen in diefer Halle .

c) In Hamburg bemerken wir einen zweigefchoffigen , unten für Kälber , oben für Hammel
eingerichteten Marktftall , deffen ausführliche Befchreibung unter e gegeben wird .

b) Auch in Mainz ift eine zweigefchoffige Kleinviehhalle zu finden .

4) Markthallen für Schweine .
Die Markthallen für Schweine find faft immer mit Stalleinrichtung verfehen

und mit maffiven Mauern umfchloffen, da der Transport der Schweine aus den
Stallungen in befondere Verkaufshallen umftändlich fein würde und diefe über¬
dies doch den Stallungen fehr ähnlich eingerichtet fein müßten .

Wo trotzdem eine Überführung in eine Verkaufshalle ftattfindet, müffen
neben diefer befondere Ställe eingerichtet werden .

Die Halle ftellt in der Regel einen großen , durch 2,50 bis 3,oo m breite Längs¬
und Quergänge in Buchtengruppen geteilten Raum dar. Wo in den Gängen
Schmalfpurgleife zur Beförderung der Tiere angeordnet werden , mache man die
Hauptgänge 4,oo m breit .

Die Nebengänge an den Stirnfeiten der Hallen werden 1,50 bis 2,oo m breit
gemacht .

Die Buchten jeder Gruppe liegen an einem Treibegange von l,20 m Breite
und find mit Wänden aus Holzbohlen zwifchen Eifenpfoften oder Zementeifen -
beton , teilweife zur Förderung der Überfichtlichkeit im oberen Teile vergittert ,
hergeftellt. Empfehlenswert ift wegen der dadurch ermöglichten höchften Sauber¬
keit die Aufführung der Buchtenwände aus fog. Badeanftaltfteinen . Zu ver¬
meiden find bis auf den Boden herabgehende Eifengitter , einmal weil die Tiere
durch die Lücken fich untereinander und auch die Menfchen beläftigen und be-
fchädigen können , fodann auch weil folche Gitter keinen Schutz gegen die Zug¬
luft gewähren , die in den Markthallen meiftens herrfcht .

Um bei der Planaufftellung bezüglich der Abmeffungen nicht fehlzugreifen,
ftelle man den vermutlichen Auftrieb feft, erhöhe diefen um den vorausfichtlichen
Zuwachs für die erften 5 Jahre und die fo gewonnene Zahl noch um 25 Vom-
hundert , damit für die Bewegung der Käufer und Verkäufer ausreichender Platz
in den Buchten , fowie für die Abfonderung der gekauften Tiere eine gewiffe
Überzahl von Buchten erreicht wird , und rechne dann l «m Fläche des Raumes,
einfchl . der Gänge , auf jedes Schwein . Reine Buchtenfläche erfordert jedes Stück
0,70 bis 0,75 9™ .

a) Fig . 167 bis 172 (S . 186 bis 190) geben die Schweine - Markthalle auf
dem Viehhofe zu Barmen in ausführlicher Darftellung.

Im Grundriffe ift die Stellung der Wagen an den Ausgängen der Quergänge mit den Gittern
erfichtlich , die nötig find , um die Treibegänge in gewünfchter Richtung und mit Hilfe der zwei¬
teilig drehbaren Buchtentüren abzufperren . Diefe Türen und die fenkrecht beweglichen Abfchluß -
türen der Wagen zeigt neben den Buchtenwandungen deutlicher Fig . 188 . Die ausführliche Be-
fchreibung fiehe unter e.

b ) Die Schweine LMarkthalle auf dem Viehmarkte zu Pofen (Fig . 188 bis
ig2) unterfcheidet fich von der Barmer durch engere Stellung der das Mitteldach
tragenden Säulen , wodurch der Raum niedriger und als Stall wärmer gehaltenwird , ohne daß die Beleuchtung der Hallenmitte darunter leidet . Im übrigen
vergl . die genaue Befchreibung unter e.
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c) Auf dem Viehmarkte zu München ift eine Markthalle für Schweine
und Schafe gemeinfchaftlich in Benutzung .

Fig . 188.

Buchteneinrichtung,

SM .

wirpp m

Fig . 189.

Pissoir Wärter

Teil des Grundriffes.

Von der Schweine-Markthalle auf dem Viehhof zu Pofen .
Arch . : Moritz .
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Diefe ift 76,30 m lang und 40,oo m im Lichten breit und enthält 90 Buchten , davon 30 für
Schafe. Die Eintreibegänge find 1,20 ® , die Futtergänge 2,80 “ , bezw . 1,60 “ , die Quergänge 2,50 “
und 1,60 “ breit . Die Buchtentüren aus Eilen gehen vor - und rückwärts auf und fchließen die
Gänge nach Bedarf in der einen oder anderen Richtung ab , eine Einrichtung , die feitdem vielfach
angewendet worden ift . Am Ende der Eintreibegänge nach dem Schlachthofe zu find 3 Dezimal¬
wagen mit Abfperrgittern aufgeftellt . Die Buchten find 4,60 “ lang , 4,60 “ breit und 1,20 “ hoch,
aus Eifengitter bei den Schweinen , aus Brettern bei den Schafen hergeftellt . Zur Fütterung der
Schweine dienen bewegliche Tröge aus Gußeifen . Die Schafe werden aus Holzkrippen mit Holz¬
raufen gefüttert .

Fig . 190 .

Vorderanficht.

Fig . 191 .

Querfchnitt.

Fig . 192 .

ImTfwnTnTf
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Teil des Längenfchnittes.
1:250
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Von der Schweine-Markthalle in Fig . 189 .

b) Eine eigenartige Anlage " ) ift der 1888 erbaute , 18go von Scharenberg er¬
weiterte Marktftall für Hammel und Schweine auf dem Viehhofe zu Leipzig , info¬
fern als Platzmangel infolge ungeahnter Ausdehnung der Stadt zu einer dreigefchoffigen
Anlage führte .

In den unteren Gefchoffen werden Schweine , im oberen Hammel untergebracht . Um die
Höhen tunlichft einzufchränken , wurden Decken und Dach aus armiertem Beton nach dem Henne -

') Siehe ; Techn. Qemeindebl. 1905- 06 , S . 315.
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bique-Sylttm hergeftellt . Der Fußboden befteht aus geriffeltem Beton ; ebenfo wurden die Ab -
fchlußwände der Schweinebuchten und die Vorderwände der Hammelftälle , die in den früheren
Hallen aus Holz beftanden , nunmehr aus ftarken eifernen Rahmen mit Betonfüllung oder fetten
eifernen Gittern hergeftellt . Die Tiere werden auf breiten Rampen nach oben getrieben . Für Trans¬
porte in größerer Zahl nach der Schlachthalle dienen kleine auf Rädern laufende Karren , die , mit
den Tieren beladen , verwogen werden .

c) Die Schweine - Markthalle des Viehmarktes zu Düffeldorf ( Fig . 193
bis 195 89) ift 60,oo m breit und 38,52 m lang .

Fig . 194 .

Längenfchnitt.
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Fig . 195 .

Querfchnitt.
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Zur Schweine-Markthalle in Fig . 1938») ,

Je ein 3 ,00 m breiter Hauptgang teilt die Halle der Länge und Breite nach in 4 Viertel , die
jedes wiederum durch 2 je 2 ,oom breite Befichtigungsgänge in 3 Buchtengruppen zerlegt werden .
Jede Gruppe umfaßt 8 zu beiden Seiten eines 1,20 m breiten Treibganges angeordnete Buchten mit
Futtertrögen , deren jede 3,60 m lang und 3 ,00m breit ift ; 4 Endbuchten find um die Gangbreite
länger . Die Treibegänge find durch Wandertüren abzufperren .

Die bauliche Ausführung entfpricht derjenigen der Großvieh -Markthalle (fiehe Fig . 178 , S . 195)
und der Kleinvieh-Markthalle (fiehe Fig . 183 bis 185 , S . 198) mit dem Unterfchiede , daß bei diefer
Halle kein Stallraum abgetrennt ift, fondern der gefamte Raum einheitlich als Verkaufshalle dient ,während die Überftänder in der Stallabteilung der Kleinvieh-Markthalle aufbewahrt werden .

Eine neuere Konltruktion der zweileitig drehbaren Buchtentüren von Beck
&• Henkel zeigen Fig . 196 u . 197.

172.
Buchtentüren.
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173-
Schwemmen .

174.
Verkaufs -

ftälle.

175.
Auf -

bewahrungs-
ftälle.

176.
Überftänder-

ftälle.

177.
Ställe für

krankes und
verdächtiges

Vieh .

Die beiden feiten Rundftangen a ruhen mit ihren Bunden b auf den nach vorn offenen
Lagerpfannen c und werden durch Riegel d , die hinter einer Feder gelagert find , in den Lager¬
pfannen feftgehalten . Zieht man einen der Riegel d am Handgriffe zurück oder ftößt man ihn
mittels des Handhebels / , wie die Nebenanordnung zeigt , zu , fo kann man die Tür leicht öffnen
und den Gang abfperren ; fchlägt man die Tür zu , fo wird fie , wie bei einem gewöhnlichen Tür-
fchloß der Fall ift , durch den Riegel wieder felbfttätig in der gefchloffenen Stellung feftgehalten.

Der Vorgang wiederholt Lieh beim Öffnen der anderen Seite . Eine befondere Sicherung
verhindert , daß die Tür herausfällt , wenn fie etwa auf der einen Seite geöffnet werden füllte , bevor
die andere vollftändig gefchloffen ift . Der Vorzug der Anordnung befteht darin , daß fie nur
wenige bewegliche Teile hat , alfo Dauer verfpricht .

In manchen Fällen lind in der Nähe der Schweine - Markthalle Schwemmen
zu finden , deren bauliche Herftellung einfach ift. Wegen der Gefahr der Über¬
tragung von Anfteckungsftoffen find die beffer zu vermeiden und durch Ein¬
richtungen zum Abfpritzen der Tiere in den Ausladebuchten zu erfetzen.

d) Sonftige Baulichkeiten und Anlagen .

1 ) Stallungen .

Zu unterfcheiden find Verkaufsftälle , Aufbewahrungsftälle , Überftänderftälle
und Beobachtungsftälle.

Die Verkaufsftälle vertreten in einigen Orten , namentlich in folchen, die eine
Ausfuhr nicht haben , die Stelle der Markthallen . (Vergl . die Befchreibungen der
Großvieh -Marktftälle in Barmen und in Pofen .) ln München find Großvieh-
Verkaufsftallungen neben der Markthalle eingerichtet . Da in diefen Ställen an
den Markttagen ein ftarker Verkehr herrfcht , fo müffen die Gänge breiter als in
den übrigen Stallungen hergeftellt werden . Die Eintriebs - und Verkehrsgänge
find nicht unter 3,oo m zu bemeffen und die feitlichen Längsgänge nicht unter
1,25 m ; für den Gang hinter den Krippen zur Berichtigung der Tiere von der
Vorderfeite ift eine Breite von l,oo m erforderlich . Die Stallhöhe beträgt 4 ,00
bis 4,50 m .

Aufbewahrungsftälle , in denen nicht verkauft wird , nehmen die vor dem
Markte eintreffenden Tiere auf.

Sie werden , fowohl um ausbrechende Seuchen tunlichft einzufchränken , als
auch um im Winter einer geringen Zahl von Tieren genügend warme Unterkunft
zu gewähren , aus einer größeren Anzahl doppelreihiger Stallabteilungen her¬
geftellt. (Vergl . die Stallungen in Cöln.)

Überftänderftälle erfüllen eine veterinärpolizeiliche Aufgabe , indem fie das
unverkauft gebliebene Vieh, das, um der Verbreitung einer Seuche vorzubeugen ,
nach dem Markte aus der Verkaufshalle entfernt werden muß , in kleineren Ab¬
teilungen bis zum nächften Markttage aufbewahren . Die Ställe find möglichft
fo zu legen , daß das Vieh nach Gattungen getrennt auf fich nicht kreuzenden
Wegen aus den Hallen nach ihnen getrieben werden kann .

Siehe die Befchreibung des Viehhofes in Breslau u . a.
In Düffeldorf werden die Stallabteilungen der Markthallen für Großvieh und

Kleinvieh als Überftänderftälle benutzt , während die Verkaufshallen am Schluffe
jedes Marktes geräumt werden.

Mitunter , z. B . in Pofen, werden diefe Ställe mit dem Sanitätsftalle vereinigt
und ergänzen fich wechfelfeitig. (Siehe unter e .)

Die Stallungen für krankes und verdächtiges Vieh findet man in großen
Anlagen auf dem Viehmarkte und außerdem in der Sanitätsanftalt. In den An¬
lagen von Leipzig , Barmen und Pofen ift die Sanitätsanftalt mit ihren Stallungen
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